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1907 ln Deutschland entstehen die ersten Pfadfin-

dergruppen.
Die-Bezeichnung "Pfädfinder" geht auf den Stabsarzt

Dr. Alexander Lion zurück

1909 Gründung des "BDP" (Deutscher Pfadfinder-

bund).

1 914 eusbruch des 1. Weltkriegs. ln Deutschland

existieren bereits 100.000 Pfadfinder, Durch unter-

schiedliche Auslegung sind sie allerdings in viele

kleine Gruppen zersPlittert.

1918 orundung der "Neupfadfinder"

1922 Ausscneiden der "Ringpfadfinder" aus dem

"DPB' (Deutscher Pfadfinderbund)
Sie bilden ieä einen Teil der bündischen Bewe-
gung.

1923 crunaung des "Bund der Reichspfadfindel'
Zusammenschluss der Ring- und Neupfadfinder in

"Großdeutscher Pfadlinderbund'
(Er wird später in die'Deutsche Freischar' aufge-

hen).

1928 Grunaung der "DPSG" (Deutsche PfadfindeF

schaft Sankt Georg) als kath Pfadfinderbund Erste

Gruppen entstehen in Wuppertal (Gründer Willi WeG

ner), Beuthen, München, Berlin, Frankfurt a.M. und

Speyer.

1929 nutnahme uer "DPSG" in den "Kath. Jung-

männerbund" (in Altenberg)
Gründung des "Deutschen Pfadfinderbund' als

Dachverband.
Mitglieder: Pfadfinder- Kolonialbtinde, Christliche

Pfadfinderschaft , Reichspfadfinder usw
.7. Oktober, ln Altenberg Zusammenschluss der

kath. Pfadfindergruppen (800 Mitglieder) zur
'Deutschen Pfaafinderschaft Sankt Georg' (DPSG)

und Aufnahme in den katholischen Jungmännerbund
Die Bundeskanzlei ist in Wuppertal

1930 t. gunaesttring in Altenberg. Beschluss über
vorläufige Bundesordnung, Pfadfindergesetz und Kluft,
2. Bundesthing in Leutesdorf am Rhein.

1931 Bunaeskanzlei in Düsseldorf.
3. Bundesthing in Altenberg. Die DPSG hat 9000 Mit-
glieder in 310 Stämmen.

1934 Verbot fur das Tragen von Kluft, Banner und
Abzeichen durch die NSDAP.
4. Bundesthing in Altenberg. Oie DPSG hat 16.000
Mitglieder in 457 Stämmen.
Ostern, 2000 Georgspfadfinder fahren nach Rom. Auf
der Rijckfahrt beschlagnahmt die Gestapo Kluften,
Banner, Gitarren, Zelte etc.

1937 Bundesfahrt der DPSG nach Finnland.
Aufl ösung der Landespfadlinderschaffen München,
Paderborn und Trier durch die Gestapo.
5. Bundesthing in Altenberg.
Auflösung und Verbot des kath. Jungmännerbund und
der DPSG.
Viele Gruppen arbeiten in der lllegalität weiter.

1945 aumau neuer Gruppen auf lokaler
Ebene.

1946 O. eunaestning in Altenberg. Neue
Bundesordnung.

1947 z. sunOestiring in Altenberg. Die
DPSG hat 10.000 Mitglieder in 282 Stäm-
men.
Bundesamt in Krefeld.

1948 crunOung aes BDKJ in Hardehau-
sen. Mitglieder: DPSG und andere.

1949 cründung der "Arbeits-
gemeinschaft deutscher Pfadf inderbestre-
bungen" Mitglieder: DPSG, Christliche
Pfadfinderschaft Deutschlands.
8. Bundesthing in lngolstadt.
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1950 9. eunaestning, Abtei Marienstatt. Die DPSG
hat 20.500 Mitglieder.
Neue Struktur, neue Kluft, Wömingsführerinnen

Zeitschriften: "Die große Fahrt" für Mitglie-
der, "Georgspfadfindel' für Führungskräfte
Grundung des "Rusthaus St. Georg" in Kre-
feld.
Gründung des "Georg-Verlag" in Augsburg
Das Handbuch "Der Georgspfadfinder" und
ein Kuratenhandbuch erscheinen.
Teilnahme der Bundesführung an
"internationalen Studientagung der kath.
Pfadfinderbünde".
Gründung des "Ring deutsche Pfadfinder-
btlnde".
10. Bundesthing in Speyer.
Treffen der Bundesführungen der DPSG und
der Scout de France.

Der "Ring deutscher PfadfinderbUnde" wird Mitglied
der "internationalen Pfadfinderkonferenz"
1000 Georgspfädfinder pilgern nach Rom.

1951 t t . Bundesthing auf Burg Gemen/ Münster.
Gründung des Rechtsträgers "Bundesamt St. Georg

1. Offizielle Teilnahme einer Delegation der DPSG
am World Jamboree in Süd- Korea.
Teilnahme einer Delegation der DPSG an der inter-
nationalen Pfadfinderkonferenz.

1952 lZ. Bundesthing in der Wies,/ München.. Die
DPSG hat 39.000 Mitglieder.
Zwei neue Mitgliedezeitungen erscheinen: Für Wölf-
linge "Das Große Spiel" und für die Georgsritter "Das
Große Leben".

1953 tg. Bundesthing in SchönstadV Trier.
Georgsritter nehmen am Welt- Rovermoot in Kan-
dersteg in der Schweiz leil.

'1954 U. Bundesthing in Altenberg. Die DPSG hat
5'1.000 Mitglieder.
Internationale Konferenz des kath. Pfadfindertums in
Altenberg.

1955 ts, Bundesthing auf Burg
Feuerstein.
1. Woodbadge - Kurs.
Gründung von Hochschulrunden.

1956 lo, Bundesthing in Nerres-
heim. Aufruf zu einem Sozialwerk der
Georgsritter: Aufbau eines Zeltlager-
platz und Ferienheimes für Körperbe
hinderte-
L Bundeskurs auf dem Gelände der
DPSG in Westernohe/ Westerwald.

'1957 ll. Bundesthing in Hardehau-
sen. Die DPSG hat 61.000 Mitglieder.
Einführung einer neuen Kluft.
1100 Georgspfadftnder nehmen am
Jubiläums Jamboree in England teil.

1958 I e, Bundesthing in Bertin.
1. Zeltfreizeit für körperbehinderte
Jungen in Westernohe.

{959 ts. Bundesthing in Haus Wer-
denfels/ Regensburg. Die DPSG hat
66.000 Mitglieder.

1960 20. Bundesthing in Aachen.
Konferenz der europäischen Pfadfin-
der in Altenberg.

1961 zl. Bundesthing in Bad cries-
bach. Die DPSG hat 67.000 Mitglie-
der.
Neue Altersstruktur, Umbenennung
der Ritter in Rover.
1. Jahresaktion "Aktion 61" ftlr den
Ausbau von Westemohe, Erlös:
267.465.- DM. Die wird zukünftig un-
ter der Bezeichnung "Flinke Hände-
Flinke Füße..." jährlich durchgeführt.
Neue Zeitung für Eltern: "Weg und
Tat".

1962 22. Bundesthing in Osnabruck.
Jahresaktion: 'Flinko Hände, flinke Fü-
ße schaffen ein Werk für körperbehin-
derte Jugendliche'.

1963 zg. Bundesthing in Wüzburg.
Die DPSG hat 71.000 Mitglieder in
1638 Stämmen.
"Flinke Hände- Flinke Füße schafien für
junge Menschen in Afrika" erbringt
167 .752,- DM.
Kongress der kath. Pfadfinderkonferenz
in Frankreich.

1964 zq. Bundesthing in Passau.
Reform der Pfadfinderpädagogik und
Unternehmensmethoden.
Einweihung des behindertengerechten
Freizei! und Schulungsheims in
Westernohe.
Deutsch-f ranzösische Begegnung.
DPSG: 2300 Teilnehmer, Scout de
Franc 2200 Teilnehrner.
Jahresaktion für Zeltplätre. Erlös:
104.513,- DM.

1965 zg. Bundesthing in Munster- Die
DPSG hat 72.000 Mitglieder.
Kluftänderung, Abschaffung des Pfad-
finderhutes.
Programm'Weite Horizonte" für Pfad-
finder, "Untemehmen Blitz' für Jung-
pfadflnder.
'1. Ftihrungskongress "Weite Horizonte"
in Westernohe, 600 Teilnehmer.

1966 zo. Bundesthing in Marienburg/
Trier. Erster (geringfügiger) Rückgang
der Mitgliederzahlen.
Fuhrerkongress der internationalen
Konferenz des kath. Pfadfindertums in
Koblenz.
Jahresaktion für Bildungsstätten. Erlös:
92,166,- DM.



1967 Zt. Bundesthing in Seifriedsberg/
Sonthofen,
Neue Altersstruktur. Aktivierung der Be-
hindertenarbeit.
Jahreaktion für körperbehinderte Jugend-
liche. Erlös: 198.000,- DM.

1968 Ze. Bundesthing in Woldenberg.
Jungpfadfinder als selbständige Altersstu-
fe.
Kongress "Expansion" in Westernohe.

1969 29. Bundesthing in Rot an der Rot.
Satzungsänderungen: neue Bezeichnun-
gen: Bundesversammlung, Vorsitzender,
Leiter, ...
Expansionslager in Westernohe.

1970 so. Bundesversammlung in Kett-
wig.
Jahresaktion 'ftlrjunge Leute in Übersee".
Erlös: 151.547,- DM.

1971 gl. Bundesversammlung in
Hirschberg. Die DPSG hat 73.000
lvlitglieder.
Verabschiedung Ordnung de6 Ver-
bandes 1. Teil.
Mädchen können Mitglied der DPSG
werden.
Jahresaktion für Behinderte. Erlös:
229.839,- DM.
32. Bundesversammlung in Haltern.

1972 zg. Bundesversammlung in
Kirchähr.
Diskussion über Leiterausbildung
und Entwicklung eines neuen Kon-
zeptes fi.ir Bundeskurse.
Gemeinsames Entwicklungsprojekt
DPSG und Scout de France in Ober-
volta.
Jahresaktion fUr Jugendarbeit mit
Kindern ausländischer Arbeitnehmer.
Erlös: 88.942,- DM.

1973 a+ Bundesversammlung in
Schwerte. Die DPSG hat 79.000 N/lit-
glieder.
Diskussion über Glaubenseziehung,
neues Konzept "Jugendpastoral in
der DPSG'.

1974 ss. Bundesversammlung in
Bonn- Venusberg.
Studienthema "politisches lernen"
Kongress der Pfadfinderstufe
"Straße" in Westernohe.
Lager der Jungpfadfinderstufe
"Euroblitz" mit 800 Teilnehmern in
Westernohe.
lnternationale Begegnung und Auf-
bau eines Sch0lerwohnheimes in
Dahomey.
Jahresaktion "Hungerhilfe Afri-
ka" (Sahel). Erlös: 394.000,- DM.

1975 so. Bundesversammlung auf
Burg Feuerstein. Die DPSG hat
86000 Mitglieder.
Studienthema "Sexualerziehung in
der DPSG", die Altersgrenzen wer-
den neu festgelegt.
Am Jamboree in Norwegen nehmen
600 Georgspfadfinder teil. Das ent-
wicklungspolitische Konzept der PSG
und DPSG wird fertiggestellt.

1976 oie Bundesversammlung be-
schließt ein Konzept zur politischen
Bildung.

1977 zooo,,Künstler treffen sich in
Westernohe zum,,Festival der 5 Sin-
ne".

1979 stent ganz im zeichen des
50-jährigen Jubiläums der DPSG.

1981 aeteitigen sich Mitglieder des
Verbandes am Arbeitseinsatz im Erd-
bebengebiet in Süditalien.,,Eurofolk"
in Westernohe.

'1982 Tagen die beiden Bundesver-
sammlungen der PSG und DPSG
erstmalig an einem Ort. Der Be-
schluss auf eine Zusammenlegung
der beiden Verbände hinzuarbeiten
wird zwei Jahre später aufgehoben.

1984 xommen an Pfingsten über
4000 Mitarbeiterlnnen zum bundes-
weiten Leiterkongress nach Wester-
nohe und entwickeln lmpulse für ein
zeitgemäßes Pfadfindertum.

1985 nn Pfingsten treffen sich 75oo
Jungpfadfinderlnnen in Westernohe
unter dem Motto ,,Regenbogen 85".

1986 stno zsoo uitgtieder dabei als
die Windrose im Rahmen der Jahres-
aktion in Westernohe einkift.. 350 Ro-
ver machen sich auf den Weg nach
Santiago de Compostella.
Die Bundesversammlung beschließt
einstimmig eine neue Ordnung und
verankert damit die intensive Diskussi-
on um pfadfinderisches Eziehung und
politischen Handelns in der DPSG.
Leitertreffen,,Kundschafter 87" in
Westernohe.

1988 beschließt die Bundesver-
sammlung ein neues entwicklungspoli-
tisches Konzept. 6000 Leiterlnnen be-
schließen an Pfingsten in Westernohe
sich in die Krisenorte der Gesellschaft
zu wagen und sich konkret einzumi-
schen.

'1989 beschaftigt sich die Bundesver-
sammlung mit der innerkirchlichen
Entwicklung und bringt ihre Besorgnis
über zentralistische und restaurative
Bestrebungen zum Ausdruck.

1990 Finoet die .tahresaktion zum
Thema ,,Wir haben Platz im Boot-
Pfadfinder gegen Fremdenfeindlich-
keit" statt.
Regionale Sludientagungen tagen
zum Thema Demokratisierungsprozes-
se in der ehemaligen DDR und in Ost-
europa und die Auswirkungen auf den
Aufbau von Jugendverbänden.
Für die Bezirks-Diözesan und Bundes-
ebene wird festgelegt, dass der Vor-
stand aus einer Vorsitzenden, einem
Vorsitzenden und dem Kuraten beste-
hen muss-



199'l Verbringen 56 Jugendlich aus
Tschernobyl einen Erholungsaufent-
halt in Deutschland auf Einladung der
europäischen Region der Weltpfadfin-
derbewegung.

1992: ln ihrem ,,Wilden Sommer"
sind 2.000 Pfadfinderinnen und Pfad-
finder in der Bundesrepublik unter-
wegs zu neuen Herausforderungen im
eigenen Land.

{ 993: ,,Total normal - Behinderte in
unseren Gruppen?: Mit ihrer Jahres-
aktion stellt sich die DPSG gegen
Ausgrenzung behinderter Menschen.
Mehr als 1.000 Kinder im Alter von
sieben bis zehn Jahren treffen sich
zum ,,Kindergipfel" in Westernohe und
leiten damit die Kindermitbestimmung
im Verband ein.

1994: ,,Weltoffen statt kleinkariert -
die Jahresaktion gegen Fremdenhass
und Gewalt wird in Magdeburg eröff-
net.

1995: Die Solidaritätsaktion ftir
Rwända bringt mehr als 700.000 Mark
zugunsten des krisengeschUttelten
Landes.

'1997: 4.000 Leiterinnen und Leiter
tretfen sich in einem ehemaligen Ei-
senhüttenwerk in Duisburg zu ,,Power
im Park'97". Eine Demonstration ge-
gen Jugendarbeitslosigkeit im Gelsen-
kirchener Parkstadion sowie Diskussi-
onen mit Bundespolitikern prägen das
Wochenende.

1998: Über 5.000 Pfadfinder feierr!
über die Pf:ngsttage im Westerwald
den Auftakt der Jahresaktion zuguns-
ten ihres Bundeszentrums.
Unter dem Motto "Kinder bewegen
ihre Welt" startet die bundesweite Ak-
tion,,Wölflingswirbel". Die jüngsten
Mitglieder des Verbandes machen
dabei deutlich, dass auch mit Kindern
politisches Handeln in deren Nahbe-
reich möglich ist. Von der ,,Tempo-
3o-Zone" vor dem Jugendheim bis
hin zu ,,Stoppt die Gewalt an unserer
Schule reichen die Themen, mit de-
nen sich die sieben- bis zehnjährigen
Wölflinge auseinandersetzen.

1999: Gemeinsam mit dem bolivia-
nischen Partnerverband initiiert die
DPSG die Jahresaktion ,,lrlovida Boli-
via". Ziel derAktion ist es, den Aus-
bau eines bolivianischen Verbands-
zentrums zu unterstützen, in dem die
Weiterbildung von Lehrern erfolgen
soll.

2000: Die Jahresaktion ,,Augen
auf - Stoppt Diskriminierung!", mit
der die DPSG einmal mehr ihr Enga-
gement gegen Fremdenfeindlichkeit
deutlich machen will, wird gestartet.
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1911
Der lnfanterieleutnant von Gottberg grtindet in Bonn
die erste Gruppe des DPB.

1914
Die Entwicklung der Bonner DPB wird dußh den
ersten Weltkrieg gebremst. Viele ältere Pfadfinder
werden Soldaten. Von Gottberg fäillt schon in den
ersten Monaten des Krieges.

1918
Nach dem Ende des ersten Weltkriegs werden Pfad-
findergruppen in den von Engländern, Franzosen
und Amerikanern besetzten Gebieten im Rheinland
wegen deren halb- militärischen CharaKers verbo-
len.

1920
Trotz VErbot entstehen in Bonn und Beuel wieder
neue, illegale Pfadfindergruppen. Sie bauen auf den
Traditionen der Vorkriegsgruppen auf und sind im-
m6r noch halb- militärisch und nationalistisch.
Nach dem Abzug der BesaEung schließen sich viele
der verbotenen Gruppen in Bonn zum DPB
''Westmark" zusammen und bleiben weiterhin natio-
nalistisch und militäflsch.
ln der zweiten Hälfte der zwanziger nähern sie sich
immer mehr den Nationalsozialisten an.

1928
"Westmark' Pfadfinder gründen in Beuel den erste
SA-Trupp.

1929
Der Leiter der Beueler DPB 'Wesimark" wird
N§DAP- Abgeordneter im Preußischen Landtag.
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1928
Bernhard Bertram tritt als 15-Jähriger in die
Beueler DPB "Westmark" ein, fithlt sich je-
doch von der Entwicklung hin zum Nationäl-
sozialismus abgestoßen,

1929
Bernhard Be(ram lritt mit einigen gleichge-
sinnten Freunden aus der "Westmark" aus
und schließt sich der Splittergruppe "Ring
Deutscher Pfadfindergaue" an. Dort ver-
misst er jedoch eine ideologische Orientie-
rung und tritt wieder aus.
Bei einer Fahrt im Siebengebirge trifft er
erstmals auf eine Gruppe Georgspfadfinder, aus
Bonn, die von dem Reichsfeldmeister und Theologie-
studenten Willi Werner geleitet wird,
Es folgte ein reger Kontakt und Auseinandersetzung
mit der ldee der Georgspfadfinder. Oie Auffassung
und die Bundesstruktur der Deutschen Pfadfinder-
schaft Sankt Georg tlbezeugten Bertram.

1930
1. September. Bernhard Bertram, Bernhard Frosch,
Rudi Frosch, Franz Wittmann, Hermann Josef Witt-
mann, Christoph Barth und Josef Krausen gründen in
Beuel in der Gemeinde St. Josef die "DPSG: Sicd-
lunq Suqambrer'.

1931
8, März. Anerkennung der Siediung als pP§g
Stamm Suoamber"
Die Gri]ndungsmitglieder legen in der Pfarrkirche ihr
(damals noch sehr streng gehandhabtes) Verspre-
chen ab. Die Führung übernimmt Bernhard Bertram.

',1932
Teilnahme am Katholikentag in Essen. Der Stamm
hat bereits 40 Mitglieder, eine Pfadfinder- und eine
Jungpfadfinder Sippe.
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't933
Machtergreifung der Nätionalsozialis-
ten,

,t934
Verbot dar Pfadfinder.
Trotz Verbot fiihren Bernhard Bert-
ram und ab 1935 Johannes Linden
den Stamm bis 1940.

1935
Johannes Linden übernimmt die Lei-
tung des Stamm bis 1940.

1937
Die verbliebenen Gruppen der katho-
lischen Jugend schließen sich zu ei-
ner neuen illegalBn Gruppe zusäm-
men, die sich 1940 auflöst, nachdem
die meisten Mitglieder Soldaten wer-
den (unter ihnen der spätere Bürger-
meister Hans Steger).

1938
Eine Gruppe Beueler Pfadfinder fährt
mit dem Fahrrad zum World Jambo-
ree in Holland.

1939
Bei einem verbotenen Zeltlagerplatz
im vorderen WesteMald verbrennt
die letzte Kote.

1940
Auflösung des Stammes, die letäen
verbliebenen Leiter werden zur
Wehrmacht eingezogen.

1946
Die Alliierten heben das Verbot der bün-
dischen Jugend auf. überall in Deutsch-
land bilden sich neue Pfadfindergrup-
pen,

1952
Neugri.lndung der "DPSG Siedlung Su-
gambre/' durch Hermann Weiß.
Die Siedlung ist dem Stamm der Miins-
terpfarrei St. Marien in Bonn ange-
schlossen.

,t955
Anerkennung als "DPSG Stamm Su-
gambred' durch die Landesführung. Der
Stamm hat mittleMeile 50 Mitgliedern
Hermänn Weiß tritt zuri.ick.
Wolfgang Wobbe übernimmt das Amt
des ersten Stammesftlhrers näch dem
Krieg. Sein besonderes Ziel ist der Auf-
bau weiterer Gruppen.

1956
Gründung einer neuen Wölflingsmeute,
Leitung (Akela) lnge Hartmann (später
Engels).
Sommerlager in Peterslahr.

1957
Der Stamm hat etwa 150 Mitglieder.
Georg Dreher wird zum Stammesleiter
gewählt.
cründung eines zweiten Pfadfinder-
trupps.
Griindung einer Siedlung in Dollendorf.
Teilnähme von vier Rovern am Jambo-
ree in England, Teilnahme des Pfadfin-
dertrupp an einem Gaulager.
Winterlager in Lorenzhi.ltte, Schwarz-
wald.
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1958
Gründung einer Laienspielgruppe un-
ter der Leitung von Heinrich Kelz.
Sommer, Stammeslager in Rhein-
brohl
Pfadfinderfahrt zur Expo- Weitausstel-
lung in Brüssel
Beginn der Partnerschaft mit einer
Pfadfindergruppe in Belgisch Kongo
(Austauschbesuche, Spendenaktion)

1959
Stämmeslager in Hunscheidt.
KarLHeinz Mundorf wird zum Stam-
mesleiter gewählt
Winterlager der Rover in Hizwald.
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1960
20121 Febtuat, Pfadfindertreffen in Bad Honnef zum
Gedenken an Bäden- Powell.
H6inrich Kelz wird zum Stammesgauleiter gewählt.
1. Jahresaktion "Flinke Hände- flinke Füße".
Stammes- Sommerlager zum 30-jährigen Bestehen in
Tintesmühle an der Ur (Nähe luxemburgische Grenze)
10. September, der Leiter des Jungtrupps, Eberhard
Pawlowski verunglückt tödlich mit seinem Motorrad.

1961
Pfingsten, Gaulager auf dem Mahlberg bei Linz
(Leitung Wolfgang Wobbe)
Gründung einer Roverrunde
17. Juni, Zonengrenzlandfahrt der Rover und Pfadfin-
der nach Duderstadt.
Erstes Auslandlager: Die Pfadfinder fahren nach
Wales, England.

Gemeinsame Karnevalsveranstaltung
mit der kath. Jugend. Motto: "Wenn dat
juht jeht" ; im Elferrat Heinz Nagel-
schmidt und Klaus Plümmer.
Schroft und Lumpensammelaktion mit
Unterstützung der Bundeswehr zuguns-
ten der Jahresaktion: "Flinke Hände,
flinke Füße schaffen ein Werk für kör-

perbehinderte Jugendliche" (in Westernohe)
Erlös: 14.400,- DM. (Bundesrekordl)
Wölflingslager in Wipperfürth.
Jungpfadfinderlager in Tintesmühle.
Teilnahme der Pfadfinder an einem Europa Jamboree
in Bad Hersfeld.
Rover-Winter-Lager in Selva, Südtirol

Servaz Schuhmacher wird zum Stam-
mesgauleiter gewählt .

Ostern. Jahresaktion für ein Jugend-
zentrum im Kongo, Erlös 1.266 DM
Zu dieser Zeit bereitet sich der ehemali-
ge Truppleiter der Pfadfinder, Bernhard
Mankau in St. Augustin auf seine Missi-

1962

ffi
1963

EIil
Ed

c

15

Werbung für die Aktion 67
im Beueler Karnevalszug

(Hinter dem WV-Käfer ein LKW
mit Beueler Rovern im Astronau-

ten - Look)



1964

ffiffiffi

1965
qtqtltt
@

onstätigkeit im Kongogebiet vor'
Wolfgang Wobbe übernimmt die Lei-

tung des PfadfindertruPps.
Teilnahme des Pfadfindertrupps am
Europa Jamboree in Aarhus/ Däne-

mark.
Teilnahme der Rover am World Jam-

boree in Griechenland.

Hans-Günther Böttner
wird zum Stammes-
gauleiter gewählt.
1. Autowaschaktion
der Pfadfinder, "Aktion
64", Erlös 2.688 DM,
VeMendung: ein Ju-
gendzentrum in Süd'

amerika. Pfingsten, Stammeslager in

Lohmarhohn, Nähe Siegburg.
Sommer, gemeinsames Lager mit ei
nem franz. PfadfindertruPP aus
Champagnole in Langenfeld bei May-

en/ Eitel.
Reibekuchenbude auf Pützchens
Markt.

Gemeinsames Lager
mit dem franz. Pfad-
,indertrupp in Frank-
reich, im Massiv
Grande Chartreuse
bei Grenoble.
Autowaschaktion
"Aktion 65" ftlr den Er-

werb von Zeltplätzen durch die Bun-

desleitung, ErlÖs 1050 OM.

Bierbude auf Putzchens Markt
Beginn der Renovierung- und Aus-
bausarbeiten des "Freizeit- und

Schulungsheim Lohmarhohn'.

1966

ffiffi3f,:?f:l:l,äl
ffi ffiill["*';"u"of.o*H"
ffi-ffifiliir,u*iä

für beide Aktionen ist für die Errichtung
eines Schulungs- und Ausbildungszent-
rums in Westernohe.
Besuch einer Pfadfindergruppo aus Pa-

ris.
Sommer. Roverfahrt nach England.

1967
Heinz 'Cäsar" Kaulfuß
wird zum Stammes-
gauleiter gewählt', Der
Stamm hat 1'16 Mitglie-
der.
1. Ostereieraktion
2. Autowaschaktion
3. AKion Bierbude auf

Pi.itzchens lvlarkt
Erstmaliger Einsatz des "Beal Mobil"

zur Werbungl Ein Autokorso mit 15- 20

Pkws und einem Ll(W mit einer live-
Band auf der offenen Pritsche fährt
durch Bonn und Beuel.
Erlös aller dreiAktionen: 35 104,15 DM

Verwendungszweck: Aktion 67- für die
lnteoration von Behinderten
Bes-uch im Behindertenwohnheim Haus

Rheinfriede/ Rhöndorf .
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'15, Juli, nach ca, 4.000 Arbeitsstun'
den wird "Lohmarhohn" dem Stamm
übergeben.
Die geplante Roverfahrt im eigenen
VW- Bus 4 Woch€n durch Nordafrika
muss abgesagt werden, nachdem 3
Tage vor Abfahrt ern Rover den aus-
gebauten Bus kaputt fährt.
Deutsch- deutsche Begegnung:
Pfadfinderfahrt nach Ostberlin.
Hans-Girnther Böttner und mehrere
ältere Rover verlassen den Stamm.
Durch fehlenden Nachwuchs kommt
es zu einem Engpass in de] Leiter-
runde.

1968
1. Parkplatzaktion auf Pützchens

Markt
2, Ostereieraktion
3. Autowaschaktion
4, Aktion Bierbude
auf Pützchens Markt.
Erstmalig mit Kino-
werbung in Filmbüh-

ne und Rheingold und dem Beat-
Mobil mit der Band "The Vaga-

bonds", Erlös 5.486 DlVl, VeMendung:
lnternationale Gesundheitsvorsorga.

Gemeinsames Sommer-
lager mit schottischen
Pfadtindern in Milten-
berg.

1959

ffi
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{970
Gr0ndung der Siedlung "Oberkassel", betreut durch
den Stamm Sugambrer.

1972
Organisation der Kinderkirmes in Oberkassel.

1973
Anerkennung der Siedlung Oberkassel äls
eigenständiger Stamm durch die Bundeslel-
tung.
Christina Bertram gründet die erste Pfadfin-
derinnen - Gruppe.

1974
Frank Mohn und Wolfgang Schenk werden zum
Stammesvorstand gewählt.

1975
Grtindung einer Jungpfadfinderinnengruppe
'1. Jungpfadfindermädchenlager in Weiermühle, Ei-
fel.
Zeitgleich Wölflingslager in der Nähe von Weiermüh-
le (ca. 5 km), gegenseitige Besuche.
Teilnahme der Pfadfinder am World-Jamboree in Lil
lehammer/ Norwegen,

1976
Grilndung einer Wichtel- Gruppe.
Sommer, Stammeslager in Egmond/ Niederlande.
Dort aus organisatorischen Gründen der erste ge-
meinsamer Lagerplatz der Jungpfadfinderinnen
(Leiterinnen: Margret Hunold, Brigitte Wolf (später
Mohn)) und der Jungpfadfinder da das geplante
Sommerlager der Jungpfadfinderinnen in Kronen-
burg (Eifel) wegen großer Trockenheit nicht stattfin-
den darf.

1977
Wölflingslager (Jungen) in Manderscheiu Eifel.
Gemeinsames Lager der Jungpfadfinderinnen und
der Wichtel in Kronenburg, Eifel.

1978
Pfingsten, Stammeslager "Hallo Freunde" in Loh-
mar.
Jungpfadfinder-Sommerlager "Hollwood" Nähe Bri-
lon/ Säuerland.
Erstes gemeinsames Lager der Mädchen- und Jun-
gengruppe der Pfadfinder am Bodensee.
Anschließende Zusammenlegung der Gruppen.

1979
Pfingsten, stammeslager "Dorf mal wieder" in Loh-
mar.
Erstes gemeinsames Lager der Mädchen- und der
Jungengruppe der Jungpfadfinder am Bodensee.
Anschließende Zusammenlegung der Gruppen.
Sommer, 1. Schottlandlager der Pfadfinder und Ro-
ver,

1980
Pfingsten, Stammeslager "Herr der Ringe" in Loh-
mar,
Andreas Krämer und Heribert Schneider werden
zum Stammesvorstand gewählt
Sommer, Wölflingslager in Ascheberg bei Plön.
Sommer, Teilnahme der Jungpfadfinder am inlerna-
tionalen Bewegungslager "Leben wie die Tiere" in
Westernohe.
Sommer, 2. Pfadfinderlager in Schottland
und Roverfahrt durch Frankreich
(2 VW-Busse, 6500 km).

schieht
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Sommer, Roverradtour nach Luxemburg
Besuch der Roverrunde im Bundeskanzleramt zur
Ausstellungseröffnung von Doblin.
Weihnachtbaumaktion f ur Lebensmittglpakete für
Polen.

,1982
Sommer, Pfadfi nderlager bei Saarbrücken.
Weihnachtsbaumaktion mit 2 Verkaubstellen ( Ne-
ben Jugendheim und vor ev, Kirche) für das Kinder-
heim Marienheim, Kaiser-Karl-Ring, Bonn.

1983
Ostern, Roverfahrt in das Erdbebengebiet in Südita-
lien.
Pfingsten, 1. Gemeinsames Lager der Bonner DPSG
Stämme in Westernohe.

Aus dem Stamm entsteht der Jugendchor

Sommer, Wöningslager "Schmuggler" in Kalter-
kerberg auf der Belgischen Grenze.

1984
Ostern, Roverfahrt in die Toskana

Die Bonner DPSG- Slämme grtjnden in lppen-
dorf den Bezirk Bonn, zum ersten Bezirksvorstand

werden die Beueler Kurt Dauben und Heribert

Jubiläumsfeier zum 50-jährigen Bestehen
des Stamm sugambrer.
OstereieraKion fi.lr die DPSG- Jahresaktion
'Flinke Hände, flinke Füße schaffen für Be-
hinderte" zur finanziellen Unterstotzung bei
gemeinsamen Freizeiten von Behinderten
und Nichtbehinderten.
Pfingsten. Stammeslager "Märchen und Sa-
gen'; in Lohmar (120 Teilnehme|. I
Sommer, Wölflingslager "Schmuggler" in ,

Kalterherberg auf der Belgischen Grenze I
Sommer, Jungpfadfi nderlager "Robin Hood"
in Oxford.
Sommer, Pfadfinderlager in Tschaguns, Vo-
ralberg.

Sommer, Wölflingslager' Stemenreise"
in Schwifzheim, Nähe Geroldstein/ Eifel
Andreas Schenk und Michaela Krämer
werden zum Vorständ gewählt.
Öffentlicher Pfadfindertag in St. Joser.
Weihnachtbaumaktion an 2 Verka ufstel-
len ( Neben Jugendheim und vor ev.
Kirche).

1985
Wö|fl ingslager in Messinghausen/ Nähe
Brilon, Sauerland.

1986
16. Januar. Ein Großbrand mit unge-
klärter Ursache vernichtet das Freizeit-
und Schulungsheim Lohmarhohn, das
21 Jahre im Besitz der Beueler Pfadfln-
der war.
Pf ingsten, Stammeslager Steinbachtal-
sperre/ Nähe Euskirchen
Sommer, g6meinsames Wölflings- und
Jungpfadfinderlager in Lehnsahn/ Ost.
see.
Nikolaus Harig und Robert Schillinger
werden zum Vorstand gewählt
Leiterundenwochenende in Langen-
lohnsheirn/ Nähe Bad Kreuznach.
Weihnachtsbaumaktion für die Schule
Zero in Eritrea.

1987
W6ihnachtsbaumaktion für den indi-
schen Schulverein.

1988
Pfi ngsten, Slammeslager Steinbachtal-
sperre.
Wölf lingslager: Planwagenfahrt in
Drenthe/ Holland.
Leiterrundenwochenende in Blasweiler/
Eifel.
Weihnachtsbaumaktion für ein Kran-
kenhaus in Agadez/ Niger.

1989
JungpfadfindeMochenende in Blaswei-
ler,,
Leiterrunden-Erlebniswochenende in
Morsbach/ Westerwald.
Pfingsten, Stammeslager in Karben-
Petterweil/ Nähe Frankfurt.
Wölflingslager in Langenlohnsheim
''Andere Länder, Andere Sitten".
EMerb des stammeseigenen Ford
Transit.
Leiterrundenwochenende in Cassel/ Ei-
fel.
Weihnachtsbaumaklion fitr den indi-
schen Schulverein.

$\+^?
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Schneider gewählt,
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Stefan Wienke, Jörg Hager und Gerold
Wagner werden zum Vorstand gewählt
Pfingsten, Stammeslager an der Agger-
talsperre.
Herbst, Wölflingslager in Achtelsbachl Nä-
he ldar-Oberstein.
Weihanachten, Leiterrundenwochenende
in Langenlohnsheim.
Weihnachtsbaumaktion für den "Verein für
Therapeutisches Reiten e.V.".
Kleider- Spielzeug- und Geldsammlung für
ein Kinderheim bei Moskau.

1991
Jubiläumsfeier zum 60-jährigen Bestehen des Stamm
Sugambrer.
ffingsten, Stammeslager "Babylon" an der Steinbach.
talsperre.
Sommer, Fahrradtour der Wölflinge in Drenthe, Hol-
land.
Jungpfadfinderlager "Robin Hood" in Ernzen, Nähe Lu"
xemburg.
Pia Wykpis, Stefan Wienke und Bernd
zum Vorstand gewählt.
Weihnachtsbaumaktion für Asylanten

1992
Pfingsten, Stammeslager in LeimbachbrLick bei Ade
nau/ Eifel.
'17. Mai, Teilnahme an der Diözesanveranstaltung
"Jamb de Cologne".
Sommer, Stammeslager in Boek an der Müritz (30
Teilnehmer).
Leiterrundenwochenende in Ziegenhain/ Nähe Alten-
kirchen.
Pia Wykpis scheidet aus dem Vorstand aus.
Pfadfinderwochenende in Niederheckenbach/ Eifel.
Weihnachtsbaumaktion für die "kroatische katholische
Mission".
Büchersammlung (3t) und Transport zu einer Bücherei
in Rechlin an der Müritz.

'1993
Pfingsten, Stammeslager im Brex-
bachtal, Nähe Neuwied.
2. Btichertransport (1,5 t) nach Rech-
lin an der Müritz.
Sommer, Pfadfinderlager in Holland
(Leiter: Thomas Schmieder, Stetla
Neumann).
Weihnachtsbaumaldion für "MER-
HAMED", Bonner Hilfsorganisation
für Bosnien- Hezegowina.

1994
Pfingsten, Stammeslager an der
Steinbachtalsperre.
Sommerlager, Kanutour der Pfadfin-
der aui der Müritz (Thomas Schmie-
der, Stella Neumann),
Herbstfahrt der Pfadfinder nach
Hausset, Belgien.
Weihnachtsbaumaktion für "Oro ver-
de", zur Aufforstung des Regenwald
in l\rata Atlantika, Brasilien. Mit dem
Erlös werden 1.600 Bäume gepflanzt.
Einfilhrung des "Welt-Zelt", Verkauf
von fair gehandelten Produkten.

1995
Leiterrundenwochenende in Langen-
lohnsheim.
Pfingsten, Stammeslager in Urmaul/
Eifel.
Sommer, Kanutour der Jungpfadfin-
der auf der l\ilüritzl lvlecklenburg
(Leiter: Elke Sporer, Holger Sieg).
Stella Neumann und Thomas
Schmieder werden zum Vorstand ge-
wählt.
Roverrädtour "immer den Rhein rauf'
Weihnachtsbaumaktion ft.ir den
"Förderverein Psychomotorik e.V.
Bonn".

1996
Pfingsien, Stämmeslager an der Stein-
bachtalspere.
Thomas §chmieder scheidet aus dem
Vorstand aus.
Leiterrundenwochenende in Coli-
jinsplaaU Holland.
Weihnachtsbaumaktion f ilr die" AidshiF
fe Bonn e-V.".

1997
August, Brigitte Mohn, Bernd Sieberk
und Kaplan Peter Cryan weden zum
Vorstand gewählt. Die drohende Schlie-
ßung wid abgewendet. Einige ,,alte Ha-
sen" unterstüEen den Neuanfang kräf-
tig.
Weihnachtsbaumaldion fitr die ADFC-
Aktion "Fahrräder für Ruanda".

1998
r,m.-** Januar, Leiterundenwo-
El'l-ll*I chenende in Bad Honnef

H W$ ä 
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§,,1_--).ffi Sommer, Jungpfadfinder-
läger in Oberpleis .

November, JungpfadfindeMochenende
an der Steinbachtalspgrre.
WeihnachtsbaumaKion fff den Wieder-
aufbäu einer Schule und eines lnterna-
tes in Honduras.

1999
Pfingsten; Stammeslager im Brexbach-
tal.
Sommerläger der Wölflings in Wester-
nohe.
Weihnachtsbaumaktion für die Caritas-
Aktion 'arme Familien in Bonn".

Nierhoff werderr

in Bonn.
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2000
Ein Teil der Leiterrunde organisiert einen dreiteiligen
Grundkurs:'Abenteuer- und Erlebnispädagogik".
Dozent ist Armin Brinkmann, Neuss.
Grilndung einer neuen ffadfi ndergruppe
unter Leitung von Holger Sieg.
Pfingsten. Stammeslager Brexbachtal
Jubiläumszeltlager zum 70-jährigen Be-
stehen des Stammes Sugambrer in Beu-
el, toter Rheinarm Rilkeslraße.
Herbst, Zeltlager in Beuel, "toter Rhein-
arm Rilkestraße" zum Stammesjubiläum.

Jahrtausend

und läuft ,,

Jahresaktion 2000
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Erinnerunqen an die Anfänqe der Pfadfinderbe-
weouno im Bonner Raum
Aus der Chronik von 1981. Ein Texl von Bemhad
Beftram
Die Anfänge der Pfadfinderbewegung in Bonner
Raum. Die im ersten Jahrzehnt unseres Jahrhun-
derts von England ausgehende Pfadfinderbewegung
erfasste auch nach einiger Zeit Deutschland. Dort
entstand atwa um 1910 der deutsche Pfadfinder-
bund (DPB). 191 1 gründete der lnfanterieleutnant v.
Gottberg in Bonn die erste Gruppe dieses Bundes.
ln Deutschland sollte die Pfadfinderei der mi-
litärischen Ertiichtigung dienen, daher wur-
den die ersten Gruppen fast allgemein von
Offizieren geftihrt und das Leben dieser Pfad-
findergruppen hatte weitgehend den Charak-
ter halbmilitärischer Formationen.
ln der ersten Bonner Pfadfindergruppe gab
es auch schon Mitglieder aus Beuel. Die Ent
wicklung des DPB wurde. wie im übrigen
Deutschland, auch in Bonn durch den ersten
Weltkrieg gestört. Die älteren Pfadfinder wur-
den sehr bald Soldaten, Leutnant v. Gottberg
fiel schon in den ersten Monaten des Krieges.
Nach Beendigung des 1. Weltkrieges wurde
in den den von Engländern, Franzosen und
Amerikanern besetzten Zonen im Rheinland
die Pfadfindereiverboten, weil sie den schon
erwähnten halbmilitärischen Charakter hatte.
Es bestanden aber schon friih in den zwanzi-
ger Jahren illegale Gruppen, waiche aus dem
alten DPB hervorgegangen waren, sowohl in

Bonn, als auch in Beuel. Sie hatten einen
ausgesprochen nationalistischen und immer
noch halb militärischen Charakter, weitge-
hend hervorgerufen durch die auf der Vor-
kriegszeit fußenden Tradition und die Abwehr
der annektionistischen Politik insbesondere
der französischen Besatzungsmacht, die in
dieser Zeit im Rheinland auch mit Hilfe der
Separatistenbewegung die Abtrennung die-
ses Gebiets vom Deutschen Reich betrieb.
Währenddessen entwickelte sich die Pfadlln-
derbewegung im übrigen Deutschland über-
wiegend in eine andere Richtung. Dort dran-
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gen die ldeen und Formen der Wander- die NSDAP.
vogelbewegung auch in die Pfadfinderei Erinnerunoen an dle Entstehunq
ein und es entstanden Gruppen und des Stammes Suqambrer
Bünde, die sich sehr stark in ihrer Tätig-
keit und ihrer Haltung dem alter Wan- Aus der Chronik von 1981. Ein Text
dervogel anpasste. Nach dem Abzug von Bernhard Berlram
der Besatzung aus dem Rheinland ka-
men diese Bünde auch in unsere Ge- 1928 war ich als Funfzehnjähriger in
gend und bildeten entsprechende Grup- die Beueler Gruppe DPB "Westmark"
pen. eingetreten, filhlte mich aber bald von
Die meisten Pfadfinder aus den bis da- der Entwicklung in Richtung auf den
hin illegal bestehenden Gruppen organi- Nationaisozialismus hin abgestoßen.
sierten sich zu einem Splitterbund, dem ln der.Gruppe fand ich einige Freun-
"Deutschen Pfadfinderbund West- der dieähnlich empfanden, und wir
mark". Dieser blieb weiterhin nationalis- traten bereits 1929 aus dem DPB
tisch und militärisch orientiert. Oi€ politi- 'Westmark" aus.
schen und geistigen Strömungen der
dämaligen Zeit führten zu einer starken zunächst schlossen wir uns keiner an-
Aufspliiterung der gesamten Jugendbe- deren Gruppe an, sondern gingen al-
wegung ln sehr viele weltanschaulich lein auf Fahrt. Außer mir waren die
voneinanderunterschiedlicheGruppen, erstenMitglieder: Josef Krausen,
Die Pfadfinder machten davon keine Heinz Link, Josef Hegner, Bernhard
Ausnahme und so gab es bald eine und Günther Frosch, die alle den
kaumübe6chaubareZahlverschiede- zweitenWeltkriegüberstandenhaben
ner ffadlinderbonde, welche sich und heute (1981) noch leben- Kurze

Westdeutschland gegr0ndet. Vorher
hatte es einige Stämme in Ober-
schlesien gegeben, welche von dem
österreichischen katholischen Pfad-
finderbund St. Georg angeregt wor-
den war. Wir trafen uns öfter mit die-
ser Bonner Gruppe und fanden die
Autfassung und die Bundesstruktur
der Deutschen Pfadfinderschaft St.
Georg besser als alles andere, was
wir bei den verschiedenen Pfadfin-
derbünden bis dahin hatten feststel
len können.

Nach einigen Monaten gründeten wir
dann die Siedlung an St. Josef in
Beuel, und zwar am 1. September
'1930. ln den folgenden Monaten be-
reiteten wir uns. auf die Pfadfinder-
prufungen vor. die damals sehr
streng gehandhabt wurden. Am 8.
März '1931 legten wir in unserer
Pfarrkirche das erste Versprechen
ab. Damit erfolgte die endgilltige
Gründung des neuen Stammes, des-
sen Führung mir iibertragen wurde.
Trotz der damals in jeder Hinsicht
schon sehr schwierigen politischen
Verhältnisse und der starken weltan-
schaulichen Auseinandersetzungen
auch in unserem Ort, wuchs der
Stamm sehr rasch. Wirfanden viele
Jungen in Beuel, die an der Pfadfin-
derei interessiert waren und inner-
halb eines Jahres hatten wir etwa 40
Mitglieder in den Jungpfadfinder-
und Pfadfindersippen.

Fitr die damalige Zeit war das ein
starker Stamm. Der in Bonn beste-
hende Stamm war nie so groß und
so aktiv wie der Stamm Sugambrer
in Beuel. Von den Pfadfindern wurde
damals sehr viel ldealismus verlangt,
und der Arbeit unseres Stammes
standen ofr fast unübeMindliche

Schwierigkeiten gegenüber. Die immer
weiter fonschreitende Radikalisierung
im politischen Bereich erfasste die Ju-
gend. Hitlerjugend und Kommunistische
Jugend warben auch bei uns für ihre l-
deen. GlocklicheMeise, und nicht zu-
letzt durch den Widerstand der katholi-
schen Jugend, wurde die Ausbreitung
dieser Verbände in uns6rem heimatli-
chen Bereich weitgehend gebremst.
Auch die wirtschaftliche Notlage machte
uns sehr zu schaffen. Damals waren
fast zwei Drittel der Pfadfinder berufstä-
tig, nur ein knappes Drittel waren Schü-
ler.

Fast alle Berufstätigen wurden nach der
Lehre arbeitslos, aber auch die Eltern
deriSchüler lebten vielfach in bedräng-
ten wirtschaftlichen Verhältnissen. Da-
durch hatte der Stamm nie genugend
Mittel, um große Fahrten zu unterneh-
men und Lagerzu organisieren, Leider
u nterstiitde die Pfargemeinde den
Slamm nur in geringem Maße. Die Or-
ganisationsform und Tätigkeit der Pfad-
finderschaft wurde vielfach misstrauisch
betrachtet und auch weitgehend abge-
lehnt. Bis dahin hatle die katholische
Jugendarbeit in der Pfarre eine Vereins-
struktur, die voh uns als ttberholt ange-
sehen wurde und es wohl zu damaliger
Zeit auch schon war. Sozusagen als
Konkurrenz zur DPSG wurde im katholi-
schen Jungmännerverband und auch in
Beuel die "Sturmscha/' gegründet wel-
che an ihre Mitglieder geringere Anfor-
derungen stellte als die Pfadfinder heu-
te sagen dass diese bündische Form
Rtickblickend muss man war, weil da-
von Jungen erfasst wurden, was durch-
aus begriißenswert lag. Leider kamen
diesen die straffe Form der Pfädfinderei
nicht zuwachsen, weil Organisationen
alle zu spät, um zu einer Stärke an um
den notwendigen Widerstand gegen die

manchmal nur auf Grund des Ehrgeizes Zeit hatten wir uns einem Splitterbund
irgend eines Führers neu formiqrten, angeschlossen, dem Ring Deutscher
wieder zerfielen und wieder neu grup. Pfadfindergaue. Aber auch dort gefiel
pierten. I uns die Richtung nichti vor allen Din-, ' qen vermissten wir eine ideologische' I , l' gen vermissten iviI eine ideologische
Die Westmark wai in Bonn und 'Beuel Ausriohtung, ohne die nach unserer
jedoch zunächst die einzige Pfadflnder- Autfassung ein Jugendbund nicht le-
gruppe. Gegen Ende der Zwanziger ben konnte.
Jahre näherte sie sich immer mehr dem
Nationalsozialismus. '1928 traten Binige Bei einer Fahrt im Siebengebirge tra-
ältare Pfadlinder der Westmark in die fen wir erslmals auf §t. Georgs- Pfad-
SA ein und gründeien in Beuel den ers- finder. Es war eine neu entständene
ten SA Trupp, Oer damalige Fuhrer der Bonner Gruppe unter Führung des da-
Beueler DPB Westmark wurde 1929 Ab- maligen Reichsfeldmeisters Willi Wer-
geordneter im preußischen Landtag für ner, der in Bonn Theologie studierte.

Willi Werner war der erste Reichsfeld-
meister der DPSG. Die Deutsche
Pfadfinderschaft St. Georg hatte sich
erst 1929 formiert.
Willi Werner stammte aus Wuppertal
und hatte dort den ersten Stamm in
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nationalsozialistische Welle hätte erfolg-
reich gestalten können. Trotr aller
Schwierigkeiten entwickelte sich der
Stamm Sugambrer in Beuel aber doch
sehr rasch, Die schwierigen wirtschaftli-
chen Verhältnisse zwangen zu Fahrt
und Lager in der näheren Umgebung,
die infolgedessen intensiv erwandert
und erforscht wurde.

Wir haben damals die engere Heimat
gewiss besser kennengelernt, als das
leider in unsere Zeit in der Jugend der
Fall ist. Ein Höhepunkt im Stammesle-
ben war die Teilnahme am Katholiken-
tag 1932 in Essen, wo die Pfadfinder mit
3000 Mitgliedem im Rahmen einer riesi-
gen Jugendkundgebung gegen den irrF
mer übermächtigerwerdenden National-
sozialismus demonstrierten.

Erinnerunoen an die Jahre 1933 bis
1940. llleoalität und Ende
Aus der Chronik von 1981. Ein Text von
Bemhard Bedram

Die Machtergreifung des Nationalsozia-
lismus im Frühjahr 1933 war das Ende
der Deutschen Jugendbewegung und
auch der Deutschen Pfadfinderschaft
St. Georg. Zunächst wurden die Bilnde,
soweit sie nicht kommunistisch waren,
nicht direkt verbolen, Von Seiten der
NSDAP versuchte man mit allen Mitteln,
aus den Mitgliedern der Jugendbünde
möglichst viele Jugendliche in die Hitler-
jugend zu ziehen.

Besonders hatte man es auf Führer ab-
gesehen, weiche für den Aufbau der bis
dahin recht kümmerlichen Hitlerjugend
gebraucht wurden. Auch mir wurde da-
mals das Angebot gemacht, als haupt-
amtlicher F0hrer in die Hitleüugend ein-
zutreten. Eine große Versuchung auf-
grund der Tatsache, dass ich bereits ein
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ganzes Jahr arbeitslos war und Aus-
sichten auf einen Arbeitsplatz kaum
bestanden. Meine Ablehnung und der
zunächst noch gute Zusammenhalt
unseres Stammes führte dann zu Ver-
folgungen, die sich in einigen Überfäl
len äußerten, denen wir allerdings
meist gewachsen waren.

Aber nach und nach verließen man-
che den Stamm, weil an den Arbeits-
plätzen und vor allem in den Schulen
erheblicher Druck ausgeilbt wurde.
Wer nicht in einer nationalsozialisti-
schen Organisation war, hatte als Ar-
beitsloser kaum eine Chance, einen
fubeitsplatz zufinden. Trotz allem aber
lebte unser Stamm weiter, auch nach-
dem 1934 die Pfadfinderschaft St. Ge-
org verboten wurde.

Wenn auch die Zahl etwas zusam-
mengeschmolzen war, so hielten die
übriggebliebenen um so mehr zusam-
men. lch führte den Stamm bis 1937.
Dann schlossen sich Restgruppen der
katholischen Jugend, insbesondere
äuch der Sturmschar mit den jüngeren
Pfadfindern zusammen, es bildeten
sich mehrere illegale Gruppen aus
verschiedenen Pfarreien der damali-
gen Gemeinde Beuel, in denen u. a.
auch der heutige Bürgermeisler Hans
Steger aKiv tätig war.

Dieser Zusammenschluss existieIte
bis in das Jahr 1940 hinein, d. h. bis
fast alle Mitglieder dieser Gruppen
Soldaten waren. Die Gruppen standen
im engen Zusammenhang und trotz
aller Verfolgungen und Gerahren, die
mit einer derartigen Tätigkeit verbun-
den waren, waren ihre Mitglleder sehr
aktiv.

lm Jahre 1937 fuhr sogar eine Anzahl

von ihnen zum Jamboree Weitpfad-
findertreffen) nach Holland. Oie
Pfadlinderkluft war selbstverständ-
lich schon lange verboten, aber die
Gruppen der katholischen Jugend
trugen in diesen Jahren noch eine jn

etwa einheitliche Tracht. Auf der
Rückfahrt von Holland (mit dem
Fahrrad) wurden die Beueler in Dor-
magen festgenommen, weil sie eine
einheitliche Kleidung trugen. Sie hat-
ten aber insofern Glaick, dass sie ei-
nen verständnisvollen Kriminaibeam-
ten fanden, der sie am nächsten Tag
wieder laufen ließ.
Diese Gruppen hatten immer eine
oder zwei Kohten zur Verfogung. lm
vorderen Westerwald hatten sie ge-
heime Lagerplätze, auf denen sie
sehr oft ihre Zelte aufschlugen. 1939
verbrannte in einem Lager bei O-
berpleis die letzte Kohte.
Wie schon eMähnt, wurden nun fast
alle älteren Pfadfinder und auch die
jüngeren Mitglieder der illegalen
Gruppe Soldaten und ein großer Teil
davon kam nicht mehr aus dem
Krieg zurück, Darunter auch der
Bannerträger Phillip (Fips) Contzen.
Damals schien es uns, ats ob alles
vorbei sei, und die Hoffnung auf eine
bessere Zukunfi
war ftlr viele ver-
schwunden. Durch
den Krieg und diefür die
meisten anschließende
Gefangenschaft wurden
wir auseinander gerissen,
und als die Überlebenden
nach dem Kriegsende zu-
rück kamen, mussten sie
sich zunächst wieder in ih-

Pfarre St. Josef niemand, der den
Stamm der Sugambrer aufleben ließ,
obwohl in dieser Zeit die katholische
Pfarrjugend von St. Josef eine große
Blüte edebte. lch kam erst Ende 1949
aus der Gefangenschaft zurück und be-
dauerte sehr, dass kein6 neue DPSG in
Beuel entstanden war. Damals wohnte
ich auch in einer Nachbarpfarre. An-
fang der fünziger Jahre, als meine
Söhne so alt waren, dass sie Pfadfinder
werden konnten, nahm ich Kontakte zu
dem am Bonner Münst6r bestehenden
Pfadfinderstamm auf und wandte mich
an Pfärrer Bodewig. Dieser war von
dem Vorschlag, den Stamm der Su-
gämbrar an St. Josef neu zu beleben,
heil begeistert und unterstützte mich
bei dem Wiederanfang, der zunächst
nur mit Jungpfadfindern erfolgte. G!ück-
licheMeise fand ich nach kuzer Zeit
junge Männer, die sich fUr die Pfadfin-
derei begeisterten und die Leitung des
Stammes ilbernahmen und diesen in
kurzer Zeit zu einer Blüte brachten, die
wir uns vor 1939 gewünscht, aber nie
erreicht hatten.

ren Berufen und ihren Fa-
milien zurecht finden. Zu-
nächst fand sich in der



Der Wunsch nach einem eigenen Freizeitheim führt
zu verstärkter Suche, zunächst in der näheren Umge-
bung, später dann in einem weiteren Radius.
Der Stamm Sugambrer veranstaltet in der Nähe von
Lohmarhohn ein Pfingstlager. Der Faszination flir die
Gegend erwächst der Wunsch, hier das ersehnte
Stammeshaus zu errichten.

Aufnahme von Verhandlun-
gen mit dem Eigentümer ei-
nes, in der Nähe gelegenen
Bauernhofes.
Der Hof verfügt über ein he-
runtergekommenes Gesinde-
haus. das zur Zeit als Abstell-
kammer zweckentf remdet
wird. Dieses Objekt scheint
nach einer aufwendigen Res-
taurierung ideal.

Leider bemüht sich zeitgleich
ein Stamm aus Düsseldorf um
dieses Objekt.

Nach erfolgreicher Verhandlung kann die aufit/endige
Sanierung beginnen:
Dachstuhl erneuern, Dach neu deoken
Elektroinstallationen erneuern
lnnenwände veßetzen
eine außen liegende Treppe in das Hausinnere vBrle-
gen
Fundamente unterfangen
Wasser und Abwasser neu verlegen
Kilche und Bad installieren
lnnenwände mit Holz verkleiden.
Diese Arbeiten wurden von Beueler Firmen durch
Materialspenden unterstützt.

Das Ergebnis ist ein Haus mit Küche, Bad, 2 Toile!
ten, 1 großer Tagäsraum, 1 Konferenzraum, I Leiter-
zimmer, I Schlafraum.

15. Juli 1967
Nach 4000 Arbeitsstunden kann das Freizeitheim in
einem feierlichen Akt eingeweiht und dem Stamm
übergeben werden.
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Frühstück unter freiem Himmel
beim Roverinnen- und Leilerinnen-
wochenende 1976 in Lohmarhohn



ln den folgende Jahren wird immer
wird neben lnstandhaltungsmaßnah-
men auch immer wieder etwas ver-
bessert und modernisiert.

Währenddessen finden die Plingstla-
ger fast ausnahmslos auf einer der
Wiesen des Bauern statt, so das die
Sanitären Anlagen des Haus mitbe-
nutzt werden können und z.T, dort
auch gekocht wird.
Neben einer starken Auslastung durch
eigene Gruppen ist das Haus auch
von anderen Gruppen stark frequen-
tiert.
1970 Klaus Plümmer wird Referent
für Lohmarhohn
1978 Große Renovierungsaktion mit
Unterstützung der Stadt Bonn.
Mit einer lnvestition von 52'19,75 DM
werden folgende Maßnahmen durch-
geführt:
Wände und Decke im Schlafraum mit
Holz verkleidet Konferenzraum mit
Holz verkleidet Großer Tagesraum ge-
strichen, Treppe abgestützt, neues
Geländer
neue Tische und Stühle in Küche und
Bad Wände und Boden neu gekachelt
neue KÜche eingebaul

1980 gründet sich der Lohmar-AK, der
sich fortan um Verwaltung und Reno-
vierung kümmert und in regelmäßigen
Abständen Renovierungs- und Putz-
wochenenden durchftlhrt.

1985 gibt der Bauer den landwirt-
schaftlichen Betrieb auf und verkauft
das Anwesen. Der neue Besitzer ver-
sucht den Pachtvertrag mit den Pfad-
findern vorzeitig zu kündigen.

Er möchte (und wird) auf dem Hof ei-
ne Zucht für edle Rennpferde errich-

ten. Kinder- und Jugendgruppen und
hochsensible Zuchtpferden scheinen
schwer miteinander vereinbar zu sein.
Die Pfadfinder lehnen eine vozeitige
Kündigung ab und verweisen auf den
geltenden Vertrag, demzufolge eine
Kündigung erst zum Januar 1998 mög-
lich ist.

'16. Januar 1986
Unter fragwürdigen Umständen brennt
das Haus bis auf die Grundmauern ab.

Die zur Hilfe gerufene freiwillige Feuer-
wehr (der auch der "alte" Bauer ange-
höü) bemüht sich vergebens. Der nahe-
gelegene Löschteich ist bis zur Un-
brauchbarkeit verschlämmt. Aus den
Schläuchen kommt nur ein d0nnes
Rinnsal braune Brühe.
Die daraufhin hinzugezogene Berufs-
feuerwehr aus Lohmar hat ebenso
Probleme. Die angezapften Hydranten
sind trocken, weil der zwischengeschal
tete Haupthydrant in Heide aus unge-
klärten Gritnden abgedreht ist.

Für den Schaden kassiert der neue Be-
sitzer 80.000 DM von seiner Versiche-
rung, Weitere 40.000 DM werden in
Aussicht gestellt, wenn er das Gebäude
wieder errichtet wird.

Der §tamm bleibt auf seinem materiel-
len und ideellen Schaden sitzen.
Eine Anzeige gegen Unbekannt wegen
Brandstiftung wird nicht erstattet, da es
dem Stamm an den finanziellen Mitteln
fehlt, einen Prozess zu führen.

1950
Abtei Marienstatt, der 9.
Bundesthing beschtießt ne-
ben neuen Strukturen und
einer neuen Kluft Frauen
als Wölflingsleiterinnen
in den Verband aukuneh-
men. Sie tragen die Be-
zeichnung "Akela"

1956
Beuel, lnge Hartmann (später Engels) tritt dem
Stamm Sugambrer bei und gründet als erste Beueler
Akela die erste Wölflingsgruppe in Beuel.

1971
Hirschberg: 3'1. Bundesversammlung der DPSG.
Verabschiedung Ordnung des Verbandes 1. Teil.
Richtungsweisender Beschluss: Mädchen können
Mitglied der DPSG werden.

1973
Beuel; Christina Bertram gründet die erste Pfadfin-
der- Mädchen- Gruppe in Beuel.
Die Treffen finden zunächst noch bei Christina Bert-
ram zuhause statt-

{ 975
Beuel: Gründung der ersten Jungpfadfinder. Mäd.
chen- Gruppe.
Das erste Sommerlager findet in
Weiermtlhle in der Eifel statt.
Das zeitgleiche Wölflingslager fin-
det auf einer etwa 5 km entfernten
Wiese statt. Der Kontald zwischen
den beiden Gruppen beschränkt
sich auf einen Besuch der Mäd-
chengruppe im Jungenlager.

Burg Feuerstein: 36. Bundesver-
sammlung der DPSG.
Studienthema "Sexualerziehung in
der DPSG",
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1976
Die große Trockenheit zwingt die Leiterin-
nen der Jungpfadfinder- Mädchen- Grup-
pe (Margret Hunold, Brigitte Wolf, später
Mohn) von einem eigenen Lager in der Ei-
fel abzusehen und mit dem den anderen
Gruppen nach Eckmond/ NL zu fahren.
Dort zelten sie erstmals auf dem selben
Zeltplatz wie die Jungengruppe.

1977
Wölflingslager in Manderscheidt/ Eifel
Gemeinsames Lager der Jufi- Mädchen-
gruppe und der Wichtel in Kronenburg,

1978
Pfingsten,
Teilnahme
aller Grup-
pen am
Stammesla-
ger "Hallo
Freunde" ir'l

Lohmar.
Sommer, erstes gemeinsames Lager der
Pfadfinderinnen und Pfadfinder am Bo-
densee.
Die vorübergehende Zusammenlegung
der Gruppen hat organisatorische Gründe
und ist zeitlich auf die Dauer des Lagers
begrenä.
Der anschließenden Trennung widerset-
zen sich die Pfadfinder beiderlei Ge-
schlechts jedoch mit Erfolg.
Es entsteht die erste koedukative Pfadfin-
dergruppe in Beuel.

1979
Sommer, erstes gemeinsames Lager der
Mädchen und der Jungengruppe de'
Jungpfadfinder am Bodensee.
Die vorübergehende Zusammenlegung
der Gruppen hat zunächst organisatori-
sche Gründe und ist zeitlich auf die Dauer
des Lagers begrenzt.
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Anschließend entsteht die erste koedu-
kative Jungpfadfindergruppe in Beuel.

Von dieser Zeit an gibt es im Stamm
Sugambrer in Beuel nur noch koeduka-
tive Gruppen.

StammesfürsU
Stammesfeldmelstor/
§tammesvorstand

Bernhard Bertrem
Johannes Linden
Die Stammesarbeit ruht
Hermann Welß
Wolfgang Wobbe
Goorg Drehor
Karl-Holnz Mundorf
Helnrich Kelz
Kpl. von. Gallwitz (Kurat)
Sorvaz Schuhmacher
Hans-Günter Böttner
H6inz "Cäsad Kaulfuß
Kpl. Paul Jonen,(Kurat)
Heribe( Escher
Kpl. Paul Nöbel (Kurat)
Amdt Wester
Kpl. P. Michael (Pim) Wandel (Kurat)
Frank Mohn
Wolfgang Schenk
Heribert Schneider
Andreas Krämer
Kpl. Claus Galonska (Kurat)
Andreas Schenk
Michaela Krämer
Nikolaus Harig
Robert Schillinger
Diakon Klaus Behne (Kurat)
"Niko" Nikolaus Harig
Jörg Hager
Stefan Wienke
Gerold Wagener (Kurat
Pia Wykpis

von bls

1929 1935
1935 1940
1940 1952
1952 1955
'1955 1957
1957 1959
'1959 1960
1960 1963

1963 1964
'1964 1967
1967 1971

1971 1973

1973 1974

1974 1978

1978 1983

1983 1986

'1986 1988

1988 1990
1990 1991

1991 1992

1992 1994

1994 1996

1996 1997
1997 2000

"Pörnie" Bernd Nierhoff
Stefan Wienke
"Pörnie" Bernd Nierhoff
Steian Wienke
Thomas Schmieder
Stella Neumann
Stella Neumann
Brigitte Mohn
Bernd Sieberz
Kpl. Peter Cryan
(Kurat)
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Anft'agen kamen äus deil gesamten Boh-
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Iäuse aus deq Reihen der Ceorgspladtinder
edreuteD sich äuch in diesel! Jahr wieder
großer Beliebüeit. Anschelnend habes sie
eille Marktlücke entdeckt- .Die Resonarz
war so riesi6, dass
wü mehr,.al§ 50
wunscle .iucht
mehr erfüllenlkor.ten, olrwohl
wir schol d-rei Ni
koläuse im nin-
saiz hatten", so
Sus.anne Roth, ei-

tuchs a""*a a* a*Lr"r.,l.Ää..; ,. . 

-l$Zi.r:;;

§e sind &eundlich und FHrnde der Kin-
der", chäraliteüsierte Ftanz Emde sicü unri
seine Kollegen.,,Unserc E[aa]rnuogen
sind liebe Erjnnerunger, d;r: Ziroroer a,.li.

äräu-men oder nichi mit ded ceschwi-
sterD ar streiten." Für ihre Cutnfiütid(eii
belohrten die l(indrir die Butel Bischöfe

oft mit selbsr ge-

malten ßilderl}I oder Gedichten.
Mit der Niko-

laus-\'ffmietung
erfüllten die lliÄd-
lioder _Eleich ä,vei
7-rele- srrs.rJ le
Roth: ,,Wü ma-

chen rien Fämilien und vor allen den Kit.I-
dem eitre eroße lrreude, und wü habeo
me.iu als 1200 Mark Ifu die brüde$weite
Jahresaktjon der Pfadlirder in Bolivien ge-
samoelt." (eioe Frage, dass der Verleür
auch üü korDmeEdetr. Ja]u eiüe Fortset-

rpr n.ü.1. flölro' Marik r.t.
nhdll trtrr Vot ,ltt{ß doi.Prlm'
ntrrlnß nut ll. rli Stttrllotr trtrd
l'lll l, r 

'1, 
rllr Sl.-(:o.rr§-l'fnrltlrrlCr

rtrnr Si,tllxrr,,Suß!tnt r!t"'rrqlll.rr
n, .rt.Ntr Äntot d'rrch dlcl Wit'
..t.riirtlt Jmd ,Ulllen .di't(h dle
n.rt'KrDollo :iThs vasalondr"
,lr' L ,,rvi-ldr.Akllotr 6fl" .lnkütrdl.

W'fl-#,ä*ffiffi,,-m.. -
-*mTsffi ffi$§F:tll*i+ätt,,"'W*''§##ffi

i"L

Nikoläuse im DauerstressWffir#
arirr$rü Grof§er Andrang auf,die Männer im roten hAantel

:,1

d

ne der Orgadsatorinnen.
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